
 

 

 
   

Mitteilung für die Medien  Goma und Berlin,  

31. Januar 2018 

 

 

Friede und soziale Gerechtigkeit für die Demokratische Republik Kongo! 

Gemeinsame Erklärung von pax christi Deutschland und Lucha* zur aktuellen 

Entwicklung in der DR Kongo 

 

Die Gewalttaten vor wenigen Tagen am 21.1.2018 durch Einheiten der nationalen Polizei gegen 

Christ*innen und Gläubige, die friedlich demonstrierten, bedeuten eine neue Stufe der Konflikteskalation 

zwischen der Regierung und dem kongolesischen Volk, das sie schützen sollte. Die Demonstration in der 

Hauptstadt Kinshasa, die eine Rückkehr zur verfassungsgemäßen Ordnung (das heißt, Wahl eines 

neuen Präsidenten und der Abgeordneten) durch freie und transparente Wahlen forderte, ganz im Sinne 

der Silvester-Vereinbarung von 2016, wurde mit extrem gewaltförmigen Mitteln aufgelöst. Kardinal 

Laurent Monsengwo, Erzbischof von Kinshasa und ehemaliger Präsident von Pax Christi International, 

verurteilt die Polizei-Repression und fordert: „Ohne der Gewalt zu erliegen“, bleiben die katholischen 

Christ*innen „unbeugsam“.  

 

Die Unterdrückung der Christ*innen, die nichts bei sich trugen als Rosenkränze, Kreuze und Palmzweige, 

ist der Beweis des grausamen und der Verfassung gegenüber respektlosen Charakters der Regierung 

Kabila. „Leben wir in einem Freiluft-Gefängnis?“, fragte der Erzbischof in seiner Presse-Erklärung vom 

22. Januar 2018. 

 

Seit fünf Jahren engagiert sich die kongolesische Initiative Lucha im Kampf für ein neues Bewusstsein 

der Kongoles*innen für einen Kongo der Gerechtigkeit und Würde. Lucha hat bei zahlreichen 

Kongoles*innen, aber auch bei Freund*innen des Kongo in der Welt damit Gehör gefunden. Die deutsche 

Sektion von pax christi unterstützt diesen gewaltfreien Kampf, wie das pax christi als internationale 

Bewegung weltweit tut, seit der Gründung als Bewegung für den Frieden im Kriegsjahr 1944. 

 

Wir leben in einer Zeit, in der die menschliche Würde, die fundamentalen Rechte und Freiheiten in der 

DR Kongo von einem Regime mit Füßen getreten werden, das schon seit 2016 die Dauer seines 

Mandates überschritten hat. Die Kongoles*innen lassen nicht ihre Arme hängen, sondern denken daran, 

ihre Souveränität  als Volk und Nation zurück zu gewinnen und das Land zu retten. Für uns ist es 

wesentlich, dass unser Protest aktiv, aber zugleich gewaltfrei abläuft. 

 

Um zu verhindern, dass diese Verbrechen weitergehen, ermutigen Lucha und pax christi Deutschland die 

Kongoles*innen und alle Freund*innen des Kongo, ihre Suche nach dem Ideal des Friedens, der sozialen 

Gerechtigkeit und des Respektes der Würde des Menschen weiterzutreiben, und zwar durch gewaltfreie 

bürgerliche Aktionen und durch den Einsatz für die Errichtung eines prosperierenden und demokratischen 

Staates. 

 

Soziale Gerechtigkeit, Achtung der Menschenwürde jedes Kongolesen und Respekt vor der Verfassung 

sind die dauerhaftesten Antworten auf alle aktuellen Herausforderungen des Kongo. Wir appellieren 



schließlich an die internationalen und afrikanischen Institutionen, sich auf die Seite des kongolesischen 

Volkes in seinem Kampf für einen Rechtsstaat im Herzen Afrikas zu stellen. 

 

Mögen Frieden und Gewaltfreiheit sich durchsetzen – weltweit und besonders auch in der 

Demokratischen Republik Kongo! 

 

 

Ansprechpartner für die pax christi-Kommission Solidarität mit Zentralafrika 

Jean Djamba und Heinz Werner Wessler 

Tel. 030.200 76 78-0  

Fax 030.200 76 78-19 

sekretariat@paxchristi.de 

www.paxchristi.de 

 

Weitere Infos 

 

http://www.luchacongo.org/ (Link zur französischsprachigen Version des Textes) 

 

 

* La Lucha = LUtte pour le CHAngement = Kampf für den Wandel, gegründet im Ost-Kongo 2012/13 

 

 


